
HOHENFURTH Meister von 
Tätig um 1350 in Böhmen oder Österreich 

Der Meister erhielt seinen Notnamen nach dem südböhmischen, 
nahe bei der oberösterreichischen Grenze gelegenen Zisterzienser­
kloster Hohenfur th (tschechisch Vyssi Brod) an der Moldau, für das 
er um 1350 einen Passionszyklus (Prag) malte. Davon bl ieben neun 
Tafeln erhalten: Verkündigung an Maria, Geburt Christi, Anbetung 
der Könige, Christus am ölberg, Kreuzigung Christi, Beweinung 
Christi, Auferstehung Christi, Himmelfahrt Christi und Ausgießung 
des Hl. Geistes. Ursprünglich gehörten sie alle woh l zu einem gro­
ßen Werk, dessen Umfang, Zusammenstel lung, Bestimmung und 
Ideengehalt sich aber nicht mehr genau erklären lassen. Der Ent­
stehungsort des Zyklus ist nicht bekannt; verschiedene Forscher 
schlagen jeweils verschiedene Orte vor: Prag, Wien oder auch 
das Gebiet der Herrschaft Rosenberg in Südböhmen. 
In dem Meister von Hohenfur th stellt sich die früheste historisch 
faßbare Künstlerpersönlichkeit in der böhmischen Malerei des 14. 
Jahrhunderts vor. Er vol lzog in der gotischen Tafelmalerei eine ent­
scheidende Wendung, indem er zie lbewußt die t radi t ionel le nor­
dische Auffassung, die sich in l inear­raumlosen und zugleich bunt­
farbigen Darstellungen geäußert hatte, mit der italienischen Tre­
cento­Malerei ­ wobe i vor allem an die sienesische Schule zu den­
ken wäre ­ verschmolz; dadurch wies der Passionszyklus in eine 
neue Richtung insofern, als er nicht nur südliche Mot ive aufnahm, 
sondern auch von einer damals modernen Stellungnahme zu den 
Zielen und Mögl ichkei ten des malerischen Ausdrucks zeugte. 
Wenngleich das Bildganze wei terh in nordisch­gotische Formen­
vorstel lungen bewahrte, so wurde es doch in neuem Sinne um­
gestaltet: Die Komposi t ion ordnete sich einem einheit l ichen Ge­
staltungsprinzip unter. Die Flächenhaftigkeit wich in bedeutendem 
Maße dem Versuch, den Eindruck von Körperl ichkeit und Raum­
tiefe hervorzurufen: Dabei treten Einzelheiten der nach­giottesken 
Perspektive auf; die Farbzusammenstellung ist einheit l ich getönt, 
die Farbe selbst dient auch zum Model l ieren, die Köpfe sind 
individualisiert. Einer seiner Vorgänger war der Meister der Rück­
seiten des »Verduner Altars« in Klosterneuburg bei Wien ; jedoch 
dieser 1324­29 tätige Künstler hatte italienische Mot ive nur rein 
äußerlich übernommen und seine ältere, nordische Grundauffas­
sung nicht geändert. 
Zwischen den einzelnen Bildern des Passionszyklus bestehen ge­
wisse Qualitätsunterschiede. Das dürf te entweder auf Verschieden­
heiten der Vorlagen oder auf Mitarbei t von Gehil fen, vielleicht 
aber auch auf die Entwicklung, die der Meister selber im Laufe 
der Ausführungszeit erfuhr, zurückzuführen sein. A m meisten 
fällt die Ausgießung des Hl. Geistes ab, die am wenigsten i tal ieni­
sierende Elemente aufweist. Doch insgesamt wurden diese Tafeln 
zweifel los von einem einzigen Maler geschaffen. 
Das Werk des Meisters von Hohenfur th bi ldet ein überzeugendes 
Beispiel für die von Italien ausgehende humanistische Strömung 
im Zeitalter Karls IV., die sich ja selbstverständlich besonders in 
der Kunst am Prager Hofe spiegeln mußte. Das lyrische Element 
in der Erzählungsweise des Meisters mag der böhmischen Gefühls­
art entsprungen sein. Seine Kunst scheint einen starken Einfluß 
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ausgeübt zu haben, was einige böhmische Madonnenbi lc ler wie 
beispielsweise in Prag die »Madonna von Kloster Strachov« oder 
in der Berliner Gemäldegalerie die »Glatzer Madonna« (Nr. 1624) 
und das Bild »Christus am Kreuz zwischen den beiden Schachern« 
(Nr. 1833) eindrucksvoll beweisen. 

Werke: 
PRAG Närodni Galerie, von einem »Passionszyklus«, um 1350, 
Leinwand aut Holz: »Verkündigung an Maria«, 99x94 cm; »Ge­
burt Christi«, 99x93 cm; »Anbetung der Könige«, 100 x 93 cm; 
»Christus am Ölberg«, 100 x 92 cm; »Kreuzigung Christi«, 100 x 93 
cm; »Beweinung Christi«, 100x93 cm; »Auferstehung Christi«, 
100 x 94 cm; »Himmelfahrt Christi«, 100 x 93 cm; »Ausgießung des 
Hl. Geistes«, 100 x 92 cm. 
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